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Vorbemerkungen:

Werkstattgespräch, d. h.

 Aufzeigen verschiedener Baustellen
 Aufforderung, den Blick zu schärfen
 Tendenz, Jugendhilfe als staatliche 

Eingriffsbehörde umzuformen
 Hinweise auf mögliche Lösungsansätze
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Ausgangspunkt: 

 Presseberichte über Todesfälle und 
Misshandlungen von Kleinkindern

 Ruf nach dem staatlichen Wächteramt
 Garantenpflicht des Jugendamtes
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Bisherige Praxis auf Grundlage des § 8a SGB VIII:
 gewichtige Anhaltspunkte für 

Kindeswohlsgefährdung
 Abschätzung des Risikos durch mehrere 

Fachkräfte
 Einbeziehung von Sorgeberechtigten und 

Kindern (wenn möglich)
 Angebot von geeigneten und notwendigen 

Hilfen durch das Jugendamt
 bei Bedarf: Anrufung des Familiengerichts
 Inobhutnahme bei Gefahr in Verzug
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Bewertung der bisherigen Praxis:
 Reagieren auf vorliegende Gefährdungen
 Zeitverlust
 Verfestigung von negativen Entwicklungen
 bleibende Schäden
 Jugendamt als Interventionsbehörde

Rechtfertigung und Vertuschen
gerichtliche „Abwehrmaßnahmen“
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Aktuelle Entwicklungen:
 Entwurf: Gesetz zur Verbesserung der 

gesundheitlichen Vorsorge und des Schutzes 
von Kindern und Jugendlichen
Verpflichtung der Eltern zur Teilnahme an 

Vorsorgeuntersuchungen (U1-U9, J1)
Meldepflicht für Angehörige des 

Gesundheitswesens
 Forderung LJHA: 

Aktualisierung der Früherkennung
entsprechende Ausstattung der 

Jugendämter
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Präventionsmöglichkeiten:

 Unterstützung und Beratung
durch Hebammen
Mütterpflegerinnen
durch Gesundheitsämter (Mütterberatung)
durch Kinderärzte
Schwangerenberatung
Generationensolidarität
…(Gynäkol., Geburtsvorbereitung)
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Präventionsmöglichkeiten:

 Bildung 
durch individuelle Angebote
durch kultursensible Elternarbeit
ohne Stigmatisierung
konkretes Ansprechen statt Ausschreibung
an Lebenswelt der Zielgruppe orientiert
…(Ordner „Gesund groß werden“)
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Präventionsmöglichkeiten:

 Motivation 
Kampagne: Ich geh‘ zur U! Und Du?
 finanzielle Anreize
Entlastung
Vermittlung von Angenommensein
…
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